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Herbst in der Nadelwärkstatt

In der Nadelwärkstatt beginnt die Herbst-/
Wintersaison Bild: zVg

● Unterentfelden Der Umzug an die 
Alte Distelbergstrasse verlief reibungs-
los. Inzwischen sind mehr als zwei Mo-
nate vergangen und die Rückmeldungen 
sind ausnahmslos positiv. Im neuen Lä-
deli haben auch schon verschiedene 
Kurse stattgefunden. Aus Platzgründen 
nehmen nur noch max. sechs Personen 
pro Kurs teil – so kann mehr auf jede 
Einzelne eingegangen werden.
Nach der Sommerpause geht es mit neu-
en Ideen, Treffen und Kursen weiter:
Die Saisoneröffnung Herbst/Winter ist 

am Freitag, 31. August 2018 und Sams-
tag, 1. September 2018 jeweils von 9.00 
bis 16.00 Uhr. Nicht nur die neue Sai-
son mit vielen neuen Garnen und Qua-
litäten wird gefeiert, sondern auch die 
neue Linie von Langyarns: Wool Ad-
dicts. An diesem Tag gibt es 10% Rabatt 
auf das ganze Sortiment.
Ganz besonders sind die Workshops mit 
Stefanie Mohr: Schmuck stricken aus 
Draht. Schon an der Neueröffnung wa-
ren einige Schmuckstücke zu sehen – 
nun wird sie drei Workshops leiten am 
21./22./23. September. 
Last but not least: Rowan feiert einen 
runden Geburtstag! Dazu finden be-
sondere Workshops Ende September 
statt... nach der Stricknacht... und am 
24./25. November 2018 wird auf der 
Moosegg im Emmental gestrickt. Es 
läuft immer was in der Nadelwärkstatt. 
Aktuelle Informationen finden Sie auf 
unserer Webseite, via Facebook oder im 
Lädeli. PR

Kontakt
Nadelwärkstatt
Alte Distelbergstrasse 11
5035 Unterentfelden
Telefon 062 723 25 26
www.nadelwaerkstatt.ch

PublireportageGenusswanderung «Genuss zu Fuss» rund um Schlossrued mit rund 300 Teilnehmern

Schöne Route und gutes Essen

Ausgedehnte Fussmärsche zwischen den vier kulinarischen Stationen Bilder: Kaspar Flückiger

Dieses Menü musste man sich zuerst 
erwandern: Apéro-Plättli, Minestro-
nesuppe mit Bauernbrot, Schweins-
braten vom Smoker und ein Dessert-
büffet mit Bauernhofglace. Die vier 
kulinarischen Stationen der Genuss-
wanderung «Genuss zu Fuss» lagen 
rund fünf Kilometer auseinander.

● Schlossrued Die Kulturkommission 
«Schlossrued läbt» hat sich für die 5. 
Austragung von «Genuss zu Fuss» am 
vergangenen Sonntag eine landschaft-
lich besonders schöne Route ausge-
dacht. Schon kurz nach dem Start beim 
Schulhaus folgte bei der Familie Win-
disch der Aperitif mit Blick aufs Schloss 
Rued. Hatte man danach den Aufstieg 
zum Haberberg geschafft, wurde man 
mit dem Hauptgang belohnt: einem saf-
tigen und mit Knoblauch gespickten 
Schweinsbraten vom Smoker. Die Kul-
turkommission war danach beim Grill-
platz Obere Burg für die Suppe zustän-
dig und betrieb eine Wald-Kegelbahn. 
Von dort aus folgte der landschaftlich 
schönste Teil der Genusswanderung hin 
zum Benkel, dessen Team kurz vor dem 
Abstieg nach Kirchrued für das feine 
Dessertbüffet sorgte.  KF Grillchef Urs Müller vom Haberberg-Team bereitet auf dem «Smoker» den Schweinsbraten zu

Eine Kegelbahn mitten im Wald Den Hauptgang gabs beim Haberberg-Team Aperitif mit Blick auf das Schloss Rued

Schreckensszenario Windradbrand im Wald
Die Meldungen über Brände von Wind-
kraftanlagen mehren sich. Norddeut-
scher Rundfunk, 12. August 2018: «In 
Grambow bei Pasewalk (Landkreis Vor-
pommern-Greifswald) ist am Samstag 
eine Windkraftanlage abgebrannt. Wie 
die Polizei informierte, hat ein techni-
scher Defekt die Turbine einer über 100 
Meter hohen Windkraftanlage in Brand 
gesetzt. Die Freiwilligen Feuerwehren 
Krakow und Penkun waren mit etwa 40 
Feuerwehrleuten vor Ort, konnten die 
Anlage aber aufgrund der Höhe nur 
kontrolliert abbrennen lassen. Hessen-
schau, 26. Juni 2018: «Windkraftanlage 
in Flammen – Feuerwehr kann nur zu-
schauen». Leipziger Volkszeitung, 4. 
April 2018: «Die Windkraftanlage nahe 
Tautenhain brannte zeitweise wie eine 
Fackel. Ein Blitzschlag hatte am Mitt-
wochnachmittag das Feuer ausgelöst. 
Die Einsatzkräfte kamen an den Brand-
herd in 70 Metern Höhe nicht heran.

Im Internet sind zahlreiche weitere sol-
che Meldungen zu finden. In der Schweiz 
sollen gemäss Energiestrategie 2050 
über 1000 Windkraftanlagen installiert 
werden. Geplant sind solche auch auf 
dem Staffelbacher Chalt und auf der 
Reitnauer Stockrüti mit 230 Metern Hö-
he. Beide Standorte befinden sich im 
Wald. Man stelle sich vor, was passieren 
würde, wenn bei der aktuellen Trocken-
periode dort ein Windrad Feuer finge. 
Das Risiko ist nicht unerheblich und 
unberechenbar. Dies ist nebst ineffizien-
ter (Windmanko) und unwirtschaftlicher 
Stromproduktion mit vielen weiteren 
Argumenten ein Grund mehr, auf  Wind-
kraftanlagen zu verzichten. Es gibt effi-
zientere erneuerbare Energien, die man 
forcieren sollte, beispielsweise die Was-
serkraft, mit Wasserkraft produzierter 
Wasserstoff für Brennstoffzellenfahrzeu-
ge sowie Photovoltaikanlagen. 

PETER STEBLER, WILIBERG

Les erforum
Bald Wildwestromantik in Oberentfelden?
Kaum zu glauben aber wahr. Unsere 
sonst so umsichtige Gemeindebehörde 
ist drauf und dran, mitten in unserem 
noch intakten Ortsbild eine Ruine zu 
produzieren. Gemeint ist der Abbruch 

des Engelscheunendachs. Was man 
doch alles erreichen kann mit nicht vor-
handen Finanzen. 
Ein besorgter Ortsbürger:
 FRANZ HOLLIGER

Der Gemeinderat Schöftland nimmt 
die Bevölkerung nicht ernst und versucht, 
Tatsachen zu schaffen
Die Antwort des Gemeinderates auf die 
850 Petitionärinnen und Petitionäre, die 
sich gegen eine Überbauung der Heg-
matte aussprechen, befriedigt nicht: der 
Rat tritt nicht auf das Anliegen der Be-
völkerung ein, er wiederholt nur seine 
Argumente, die er seit zwei Jahren dem 
Kanton, seinen Kollegen der Nachbar-
gemeinden und uns vorträgt.
Unsere Befürchtung ist: Der Gemeinde-
rat fädelt das Geschäft so ein, dass die 
Bevölkerung am Schluss nur noch «ja» 
sagen kann. Denn wenn wir der neuen 
Bau- und Nutzungsordnung (BNO) zu-
gestimmt haben, und der Grosse Rat der 
gleichzeitig hängigen Anpassung des 
Richtplanes ebenfalls zustimmt, wird die 
Bahn mit dem Eisenbahngesetz im Rü-

cken ihre grosse Halle in der Hegmatte 
in Angriff nehmen können und bauen.
Mit einem grossen S vom Bahnhof her 
wird sie die Hegmatte durchfurchen und 
schafft damit Tatsachen.
Dann ist es zu spät, noch etwas gegen 
die Einzonung dieser Matte zu haben!
Deshalb müssen wir gegen die BNO an-
treten und diese ablehnen, es sei denn, 
der Gemeinderat nehme die Bevölke-
rung ernst und befrage das Stimmvolk 
vorher, ob die Hegmatte einzuzonen sei 
oder nicht. Erst mit diesem Entscheid 
kann er die BNO zur Abstimmung vor-
legen.
Dies wäre im Sinne unserer Demokratie 
das richtige Vorgehen. 

EDUARD JAKOB, SCHÖFTLAND

Blues- und Rockklänge auf Schloss Liebegg

Aus Geburtstagsparty wurde 
Blues- und Rock-Event

Der Gränicher Ferdinand Kennel 
wollte seiner Partnerin in diesem Jahr 
zum Geburtstag einmal etwas Spezi-
elles bieten, nämlich ein Konzert mit 
der Schweizer Mundart-Blues- und 
Rockband Rohchoscht. Diese Band ist 
da natürlich schon ein gewaltiges Ka-
liber für ein Geburtstagsfest. Aber 
wieso die Geburtstagsparty nicht für 
Gäste öffnen? Gedacht, getan. Kur-
zerhand mietete man die Infrastruktur 
des Schlosses Liebegg und lud zu ei-
nem lockeren Blues- und Rockabend. 
So kam es zum ersten Blues- und 
Rockfest auf Schloss Liebegg. Die 
Gäste hatten dabei Gelegenheit, sich 
ausreichend zu verpflegen. Zur Ver-
dauung gabs dann erstmal Blues-
Klänge der stimmgewaltigen Sängerin 
Annette Berger, gekonnt begleitet vom 
Pianisten Christoph Heule. Das pass-
te sehr gut zur Ouvertüre. Danach 
ging förmlich die Post ab mit Roh-
choscht, einer Mundartrockband 
vom Feinsten, die zudem mit eigenen 

Beim Konzert von Rohchoscht ging die Post ab   Bilder: Markus Schenk

Organisator Ferdinand Kennel mit seiner 
Partnerin Jeannine

Blues-Sängerin Annette Berger und Pianist Christoph Heule

Texten brillieren. Gesamthaft be-
trachtet war das ein genüsslicher, lo-
ckerer Abend mit guter Musik und 
gemütlichem Ambiente in passender 

Umgebung. Der Anlass findet eine 
Fortsetzung, denn Organisator Ferdi-
nand Kennel plant die Zweitauflage 
am 31. Juli 2019. MS


